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Sent ihr nicht?
Hort ir nicht?

Die Notrufe der
englischen Arbeitslosen

«Du travail ou du pain»

réclament les chémenrs anglais

Die Menschen denken nicht gern an die unangenehmen Dinge, der
Arbeitslose fiirchtet, vergessen zu werden. Dagegen wehren die eng-
lischen ungliicklichen Ausgeschalteten sich neuerdings mit nachdriick-
lichen Hilfsmitteln. Arbeitslose lassen sich mit schweren Ketten an
die Gitter der Arbeitsimter anketten. Der Schliissel zum Schloff der
Kette verschwindet sofort, zu Tausenden sammeln die Zuschauer sich
vor den Angeketteten. In langer Arbeit miissen Polizeibeamte mit
Stahlsigen die Angeketteten befreien. Alles ruhig, diszipliniert,
schweigend. Bild: Ein eben losgesigter Demonstrant wird weg-
gefiihre, ein Gericht wird ihn zu irgendeiner Strafe verurteilen. Und
die Abhilfe? Wann wird sie kommen?

Aux grilles des offices du travail, les chémeurs s’enchainent volontai-
rement. Ils font disparaitre la clef de leurs cadenas. Une foule de
curieux se presse antour de ces manifestants, que la police est obligée
de délivrer en sciant leurs chaines. Ces «pertubatenrs de Lordre pu-
blics sont arrétés, conduits devant un tribunal qui les condamnera.

Mais qui lenr donnera du travail? Photo Presse-Diffusion

Rt LS
Arbeitslose Grubenarbeiter aus Siidwales. Man sehe diese Gesichter, sehe diese schmalen Kopfe, diese Menschen,
grad und schén gewachsen, klug und kriftig, und denke, daf} ein Land ihnen nicht Gelegenheit soll geben kénnen,
diese Krifte zu brauchen aus irgendwelchen Finanz- und Renditeiiberlegungen, als ob es ein schlimmeres Verlust-

geschift geben konnte, als das, Arbeitskrifte brachliegen zu lassen. Und solche Leute haben wir auch bei uns in
der Schweiz, und das gleiche geschicht auch bei uns.

Ces deux jeunes minenrs de la Galles du Sud ont temporairement trouvé de Pembanche sur les chantiers de dé-
mollition d’une aciérie. Le sort de ces hommes sains, aux visages énergiques, a anx yeux des dirigeants infiniment
moins d’importance que Pavenir économique du pays. Les préoccupations financitres et égoistes priment Pintérét

social. C’est Péternelle bistoire du vean d’or! Photo Schuh

-

London, Weltstadt des grofiten Weltreichs, das iiber unermefliche Reichtiimer verfiigt, dessen Industrie zur Zeit
mit gewaltigen Riistungsauftrigen beschiftigt ist, London also sah mitten im Weihnachtsverkehr der eleganten
Oxford-Street Arbeitslose im Schneegestdber sich auf die Strafle legen, derart, daf der ganze Verkehr stillstand
und die Polizei gewaltsam die Demonstranten entfernen mufite. «Brot und Arbeit», der Notruf der heutigen
Zeit, war auf die Plakate geschrieben, welche die Leute mit sich trugen.

«Du travail on du pain.» Les statistiques du chdmage que publient les jowrnaux wémeunvent personne, 16 hommes
n’aiment pas penser aux choses désagréables. Pour attirer Iattention du public sur le tragique de leur sort, des ché-
meurs se couchent sur le trottoir d’un des quartiers les plus fréquentés de Londres.
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Das Mifigeschick des «Condor

Das deutsche Focke-Wulf-Grofiverkehrsflugzeug «Condor»
flog in vier Etappen von Berlin iiber Basra, Karachi, Hanoi in
der Rekordzeit von 46!/2 Stunden nach Tokio. Das sind 13 700
Kilometer. Auf dem Riickflug wurde die Maschine zur Not-
landung gezwungen und mufite in der Bucht von Manila —
etwa 30 Kilometer von der Kiiste entfernt — niedergehen.
Bild: Der «Condor» kurz bevor er in den Fluten versank. Auf
ihm die vierkdpfige Besatzung und einige zu Hilfe geeilte
philippinische Fischer. Da der Strand sehr flach ist, konnte die
Maschine spiter gehoben und an Land gezogen werden.

»

L’odyssée du «Condor». L’avion commercial allemand «Con-
dor» qui, parti de Berlin joignit — on sen souvient — T okio
en quatre étapes, couvrant les 13700 kilométres du parcours
dans le temps de 46!/> heures fut, lors de son voyage de retour,
contraint a un amérissage forcé dans la baie de Manille. Lap-
pareil, qui n’avait pas de flotteurs, sombra lentement, laissant
toutefois le temps a des pécheurs philippins de porter secours
aux quatre hommes de équipage. Le «Condor» fut par la
suite repéché.

Spanische Hoheiten

Die ehemalige Konigin Ena von Spanien mit ihrer Tochter,
der Infantin Christina, im Zuge auf der Reise von London
nach Rom. -Die Konigin ist seit fiinf Jahren von ihrem Gatten
Alfons XIIL getrennt. Die Ereignisse in Spanien filhren —
wie vielfach vorausgesagt — vielleicht zu einer Wiederher-
stellung des ehemaligen Konigsthrones und vorher zu einer
Ausséhnung zwischen den zwei koniglichen Ehegatten.

11 est des conflits qui Satténuent et des bruits qui circulent. On
parle d’un rapprochement entre les anciens sowverains d’Espa-
gne, qui depuis cinq ans vivent séparés. Cette réconciliation
serait — affirment certains — la condition mise par Franco a
la restauration monarchique en Espagne. Rome serait le terrain
proposé a cette entente. Du moins le dit-on, Alphonse XIII y
réside présentement et S. M. la Reine Ena vient de quitter
Londres, en compagnie de PInfante Christine, a destination de
la Ville éternelle.

Der Weg nach Munkacs

An der neuen ungarisch-tschechischen Grenze kam es zu SchieBercien zwischen den Grenzbeamten der beiden Linder. Von bei-
den Seiten wurden militirische Verstirkungen zugezogen, und es entspann sich ein 12 Stunden dauerndes Feuergefecht. Auf ungarischer
Seite sind 14 Tote zu beklagen. Munkacs ist kiirzlich von der Tschechoslowakei abgetrennt und Ungarn zugesprochen worden.

La route de Munkacs... est coupée de barricades. Cette petite cité, que les accords de Vienne ont rendue a la Hongrie, fut
récemment le théitre d’une sanglante bagarre entre douaniers tcheques et hongrois. Des renforts militaires accourus dans les
deux camps se livrérent d une fusillade nourrie qui, chez les Hongrois, fit 14 victimes.

Freigegeben!
Zweihundert Auslinder — Amerikaner, Englinder, Deutsche, Schweden, Russen —, die sich zur Kur in der Biderstadt Kuling
aufhielten, wurden von den Kriegsoperationen der Japaner und Chinesen iiberrascht und blieben einige Wochen von der
AuRenwelt abgeschnitten. Erst nach langwierigen Verhandlungen mit den chinesischen Militirbehdrden wurde ihnen gestattet,
die beiden Fronten — die chinesische und die japanische — zu tiberschreiten und sich so aus der unfreiwilligen Belagerung zu
retten. Auf einem japanischen Jangtse-Dampfer reisten sie dann nach Schanghai. Bild: Die Karawane der Freigelassenen auf
dem Marsch durch das Lushan-Gebirge.

Une willégiature dramatique. Deux cents étrangers qui villégiaturaient a Kuling, ville d’eaux chinoises dans les montagnes de
Lushan, se trouvérent brusquement cernés par les opérations de la guerre sino-japonaise. A la suite de longues négociations avec
les autorités militaires, les malbeureux touristes recurent Pantorisation de traverser les lignes et purent regagner Shanghai sur
un navire japonais. Photo: la caravane traversant les montagnes du Lushan.

Nr.3 / 1939 @ Seite 64 &



	Sehr ihr nicht? Hört ihr nicht?

